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türkiſchen Offizier und mehreren türkiſchen Soldaten eskortiert . Auch
die feierliche Auffahrt des neuen franzöſiſchen Geſandten von Talley⸗
rand , der am 29 . April dem Großherzog ſein Beglaubigungsſchreiben

überreichte , war eine Freude für die Schauluſtigen , die den ſechs⸗

ſpännigen Galawagen , in welchem der Geſandte unter Vortritt der

geeigneten Dienerſchaft in das Schloß abgeholt und nach dem Empfang
und der großen Tafel wieder nach ſeiner Wohnung geleitet wurde ,
anſtaunten . Das gleiche Ceremoniell wiederholte ſich am 13 . Juli

bei dem Empfang des ruſſiſchen Geſandten von Räbinin .

Grundſteinlegung der katholiſchen Kirche .

Der Geburtstag des Erbgroßherzogs , der 8. Juni, geſtaltete
ſich in dieſem Jahre beſonders feſtlich durch die Legung des Grund —

ſteins der neuen katholiſchen Kirche, gerade am Jahrestag der 1807

vorgenommenen Grundſteinlegung der evangeliſchen Stadtkirche . Gegen
11 Uhr verfügte ſich der Großherzog in Begleitung des Erbgroß —⸗

herzogs und der dem katholiſchen Bekenntniſſe angehörenden Erb⸗

großherzogin ſowie des geſamten Hofes auf den Bauplatz , wo das

Militär und das Bürgerwehrkorps paradierte und die Miniſter , die

Geſandten , die geiſtlichen und weltlichen Behörden , der Stadtrat

und viele Zuſchauer auf mehreren Tribünen verſammelt waren , die

den künftigen Kirchenplatz im Halbkreis umgaben . Der Oberpfarrer ,

Kirchenrat und geiſtliche Referendar Rothenſee hielt eine Anſprache
und weihte ſodann unter Aſſiſtenz der übrigen anweſenden katho⸗

liſchen Geiſtlichen den Grundſtein , worauf der Großherzog , von dem

Oberbaudirektor Weinbrenner geführt , ſich in Begleitung der Fürſt⸗

lichkeiten und des Hofſtaates auf den Bauplatz begab und unter dem

Donner der Geſchütze und dem Jubel der die üblichen
drei Hammerſchläge gab.

Nach Beendigung dieſer Feſtlichkeit begaben 00 die Anweſenden
in die alte katholiſche Kirche , ſoweit deren beſchränkter Raum dieſes

geſtattete . Hier hielt der Sidifed Huber eine längere Dankrede ,

welcher ein Hochamt und das Te Deum folgte , wozu die — wie

jene während des Hochamts — von der Großherzoglichen Hof —

kapelle ausgeführte Muſik der Muſikdirektor Brandl komponiert hatte .
Am 22 . November 1808 beging Großherzog Karl Friedrich

ſeinen achtzigſten Geburtstag . Am Vorabende fand bei Hof Cercle



und Ball ſtatt . Am Feſttag ſelbſt wurden bei Tagesanbruch 100

Kanonenſchüſſe gelöſt . Am Vormittag nahm der greiſe Fürſt die

Glückwünſche der Geſandten , des Adels , der Behörden , der Geiſtlich⸗
keit und des Stadtrats entgegen . Das Bürgermilitär zu Fuß und

zu Pferd war vor dem Reſidenzſchloſſe mit Muſik aufmarſchiert . Bei

dem Feſtgottesdienſt in der Hofkirche , welchem der Großherzog an⸗

wohnte , wurde eine von Oberhofprediger Walz verfaßte und von

Muſikdirektor Brandl in Muſik geſetzte Kantate aufgeführt . Abends kam

im Schauſpielhaus , wo der Hof mit jubelnden Hochrufen empfangen

wurde , „Roſette , das Schweizermädchen, “ komiſche Oper in 2 Akten
von Bierey, und ein muſikaliſcher Epilog von Schmitt⸗

bauer zur Aufführung .

Ueue Ordnung des Bürgermilitärs .

Das Bürgermilitär erhielt im Jahre 1808 eine neue Ordnung .

Die Zahl der Gemeinen jeder Bürgerkompagnie wurde auf 60 Mann

feſtgeſetzt , in eine der uniformierten Kompagnien aber ſollte jeder Bürger ,

der ſich in Rückſicht des Alters und anderer Umſtände dazu qualifiziert ,
eintreten und darin wenigſtens bis zum 50 . Jahre verbleiben . Außer

den Gemeinen zählte jede Kompagnie : 1 Kapitän , 1 Oberlieutenant ,

1 Unterlieutenant und 6 Unteroffiziere , welche ſämtlich von der Kom⸗

pagnie gewählt und vom Stadtmagiſtrat und Oberamt beſtätigt
wurden . Das Kommando über ſämtliche Korps , ſowohl Kavallerie

als Infanterie , wurde einem Bataillonschef übertragen . Dieſe
Würde erhielt im Jahre 1808 der Baumeiſter Berkmüller . Ihm

lag der Verkehr mit dem Oberamt , mit dem Bürgermeiſteramt und

dem Stadtgouvernement ob, deren Befehle er den einzelnen Kompag⸗
nien mitzuteilen hatte . Einen Adjutanten mit Lieutenantsrang konnte

er ſich aus den uniformierten Korps wählen und dem Oberamt zur

Ernennung vorſchlagen . Im Jahre 1808 wurde zu dieſer Charge
der bei dem Jägerkorps zu Pferde als Wachtmeiſter ſtehende Hein⸗

rich Reis ernannt . Die Uniform des Chefs war dunkelbau mit

hellblauen goldgeſtickten Kragen und Aufſchlägen , 2 goldene Epauletten
mit Bouillon , weiße Weſte , weiße Beinkleider , ſchwarze ſteife Stiefel ,
Säbel mit goldener Kuppel . Der Adjutant behielt die Uniform

ſeines Korps . Die Kompagniechefs trugen goldene Hutkordons ,

Porte d' Epee und 2 Epauletten mit Bouillons , die Lieutenants
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